LOKALNACHRICHTEN von Radio FREI, 6. Dezember 2007

Projekt zur Integration 

von Asylbewerbern und jüdischen Zuwanderern vorerst beendet

Das EQUAL Projekt, das unter dem Motto "Arbeit und Bildung international" Asylbewerbern und jüdischen Zuwanderern bei der Integration ins deutsche Arbeitsleben hilft, endet im Dezember. Zum Abschluss des Projekts sprachen gestern Verantwortliche von Handwerkskammer, Berufsfortbildungswerk sowie eine russische Jüdin und eine indonesische Asylsuchende über ihre Erfahrungen aus drei Jahren EQUAL.

Das Projekt sei in Erfurt durchaus ein Erfolg gewesen, so Christiane Götze vom Berufsbildungswerk. Das Berufsbildungswerk vermittelte den Teilnehmern nach Sprachkurs Praktika und Arbeitsplätze. „Ich sag mal, (von) Erfolg spreche ich insofern, als wir neben diesem Halt und der Stabilisierung der Beschäftigungsfähigkeit, wirklich auch eine gute Quote der Vermittlung haben. Wo wir auch gemerkt haben, es ist unheimlich wichtig und es zeigt, dass hier unheimlich viele Ressourcen sind. Wir haben also jetzt schon einen Stand von 17%, die in Arbeit sind.“

Die Teilnehmer wurden bei der Arbeitssuche individuell unterstützt. Trotzdem waren sie mit großen Problemen konfrontiert. So sagte Frau Stewuati aus Indonesien, die mittlerweile ein Praktikum bei einem Catering-Service macht: „Ich bin nur Asylbewerberin. Deswegen ist es schwierig für mich, wegen meines Status. Bis jetzt kriege ich keine Arbeit. Weil manchmal… manche Arbeitgeber wollten nicht kämpfen für mich, weil für uns gibt es (die) Vorrangprüfung."

Die Vorrangprüfung sei ein großes Problem für die Integration der Asylsuchenden, darin waren sich alle Beteiligten einig Bei der Vorrangprüfung prüft das Arbeitsamt, ob es einen gleich gut qualifizierten arbeitslosen Deutschen gibt, ehe ein Asylsuchender die Stelle bekommt.. Für die Unternehmen sei es wegen der Thüringer Bürokratie aufwendig, einen Asylbewerber einzustellen, selbst wenn sie wollten. Es sei aber ein Prozess zu mehr Toleranz und Offenheit im Gang, so Herr Rehbein von der Handwerkskammer. Weiterhin brauche auch Erfurt die Immigranten als Arbeitskräfte. Alle Beteiligten wollen, dass das EQUAL-Projekt weiter geführt wird, Mittel dafür sind aber bisher nicht vorgesehen. (ClaudiaMüller)

